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Die l\.usländerfrage und der deutsche Grundbesitz.
Von Dr.-Ing. WiIly Lesser.

Inmitten der Ausverkaufsflut des deutschen Grundbesitzes an
Ausländer mehren sich   immer mehr die Form von Einzeler­
-Sc.oelnungen verlassend -" die FäHe, in denen Auslander den
dringenden Wunsch zur Wiederveräußeru::1g der von ihnen vor
kiirzerer oder längerer Zeit erstandenen Grundstücks kundgeben
und die tIäuser wieder verkaufen; tIoffnungen auf Rentabilität
haben sich nicht erfüllt, Überlegungen, die KapitaIfen nutzbringcn­
der in anderen i:J.dustrielJen und gewerbljchen Zweigen arbeiten
Jassen zu können, sprechen mIt, vor allem aber erhalten sie aJs
A1JsJänder nur die unbedmgt elforderlichcn Mietsllmmen von d n
Mietern, Da ihrer Natur und Ibrem Zwecke nach die l\tieteini­
gl1ngsämter gleichfalls aus Billigkeitsgründe:1 stets in z\veiielhaiten
f'ällcn schwächere inländiscbe IVlictparUen vor den atisländiscben
Grundstücksbes!tzern hinsichtlich der zu entrichtenden Miet- und
sonstigen ZahJungen beschützen werden. und auch das R:eichs­
mieteng.esetz im S 9 dje Mieter derjenigen Häuser. deren letzter
Verkauf nach dem 1. 1. 26 erioh:;t ist -- was bei Ausländern ja fasl
t€ts der FaIl ist - , in entschiedener \Veise vor der B;;zahlu!JF
von Kosten für so]chc Insl2.ndsetzungsarbeiten schützt. die beim
Erwerb des Gebäudes bereits bekannt warcn OdCT bekan:1! .sei:;:
mußten. so vergeht den Ansliindern jetzt recht hautig die Lust an
deI' Festhaltung deutschen Grl!11dbesitzes: und manche Hänser, S0­
gar schon in den beste1; Teilen BcrJins. st.chen ,"-iederum zum Ver­
kaufe. Jiauskäufe und -verkäufe sind ja hil viele Ausländer :tieIns
anderes wie Devis811spehuJati0J1CH. die teHs mit Vorteilen. ieHs
aber auch mit großen Schäden verknupft sein können,

Zum Beispiel wtlrde im Juni 1921 ein Haus von einem A.us
länder g kauft: damals stand der Doilar 70: der Preis des Gebäll­
des betrug 1 MillIon r'.1ark, und hitdiir mußte ein Kapital y-on zIrka
15000 Dollar von dem Al1sJiindt:r i" deutsche I'..lark  Imgetauscht
,,"'erden, Die ef\yähnten r.ntta1!sclnmgen Hnd Verärgerungen haben

'nun den \V1111sch zum \ erkflui ausgelöst. für das Haus wird licHte
der Yierfachc Betrfl.R in deutseher Reichsmart: d. h. 4000000 Mark.
geboten, cin KapitaJ, das nach Umwechs1ulI5; b die amerikanische
\Vähnmg bei dem heutken Stande 1l11Serer Valuta nm l1j]gerähr
j(IOO Dol;ar ben'Üg"t. oder dCIJ1 IB, Teil der ursprÜnglIchcE. \'0;­
F H Jahr at1fgebrachtC:ll K,i!:fsl1mmc: entspricht. Die Spekubti011
hat sich aJs vo11koml11er verfehlt herc.usgestellt. Statt a la hat:sse
hat der BeS!lze1 ;1 Ja haisse !1fnsichtIich der deutschen l\brk
spekuJ1ert.

Die Ge1dent\\ ert\ln  hat "dmelIere Fortschrittc gelT13c!tL ab
die fiktive Wcrtsteigerun;:; der Gebäude. denn von ciner re"ien
\Vcrtslei.RcrUllg kann bei deli ltelltio;>,cn Verh iJtllis ell kaum die Rede
ein. NatürlIch kommen  l1Ich die l1mg:ekehrten Fälle \'0r. nnd so
erkliiretl sich vieJjach die gToßen (1ewinne bei dem Hin l1I!d Hei­
der Hausverkaufe infol.l!c KonitmktllrJl1SmÜZlliJR.

So ist es auch Z!  erklrirc11, (bI) in letzter Zeit gleichfalls sehr
vil:!e An\,'crbcr für Gflmdstiicke <\11$ Uilld..:rtI mit !Joch Illcdrigerern
Valutasbndc- als dem dcutschclJ cr tandeJ1 sind. Österreicher.
Rl1ssel1, Polen. Turken beteiligcn , ich -- als ob sie in Pevisen
spckl1Jiercl! an diescn Käufen lind hoffen - - W;l:, 0<::111 auch
bis\veilen zutrifft - :lns d\!n iewciJigen Sdn\'anknngen der VahÜ,l
lind d.US zeitgemäßen Verkiinit;'J! Ge\\'ij]u. Das Problem def aus­
ländiscJJen Beteiligung, bz\y. oer \-erdfäJ1gt1l1  der Inländer dmch
die Ausländer Ün großstadIfschen Gnl;ldbesitz ist ja von :,wßcr­
ordelltlich großer Bedeutung uno beschäiti.l!t dementsprechend
unsere leitenden 5[e1lel1, Aucl! da  Prenßischc AbgcordlJetenhau
hatte sich um 21. November mit den Auslandsaufkäufell des g,oß­
sUtdtischen Grundbesitzes cingehclld bCSC!läftig-L Des5(leichen haI
sich der deutsche Städtetag mit diesel frage befaßt. lind das Er­
geb:lis seiner dieshezÜglichen "Rundfragen bei den einzelnen deut­
sclmn Großstädten Ist erst IdirzIich einer \Viirdi5(llnK und Kritik
im "Prcußjscb'en VerwaJtUlI!1:sblatt-' unterzo.c:ep worden. Die
Statistik umfaßt a]]erdings nur die Jahre J920 lind 1921 uud zeigt.
daß in einigen Großstädten, besonders im letzten VicrteJjahr 1921.
die Zahl der Ausverkäufe stark gc.<;;tiegen ist Zum Beispiel gingcn
sie vom 3. zum 4. Vierteljahr in Wihnersdorf von 23 auf 103, i:1
Schöneberg von 9 auf 77, in Köln von 19 auf 100, in \\'iesba'den
Von 24 auf 164, aber selbst diese durch Zahlen belegten! Betrach­

'" Bd. 43 Ne 47   Dr_ jur. ct fer. po!. Chlevowsky: ,.Das 1:io­
dringen ausländischen Kapitals in den deutschen Grundbesitz,"

rungen können deswegeu keinen Anspruch erheben. erschöPIe,.td
ein Gesamtbild der Lage zu bieten. weH, worauf der Verfasser Ja
aucIl hinweist, im Laufe der Zeit - und dies trifft ganz besonders
rur das laurende Jahr 1922 zu - aus steuerlichen und sonstigen,
Gnjndcn die Übergänge in aus!ändischen Besitz in kaschierter Form
durch Strohmänner, vor allem aber in der Form neugegr[jnueter
AkHengeselJschaft :t. oder G. m_ b. H. erfolgt. und die Kapitaldar _
leih€T, die dahintersteckeu, {1ft so nach außen hin gar nicht in Er­
scheinung treten.

Die Verkäufe der Häuser selbst an Ausländer sInd ursachlkh
nicht anders zu erklären, 2..1s daß eben jnfolge der Geldentw-ertung.
wIe überall die Ausländer auf den Märkten erschienen sind und
hier - sich RegenseWg üherbicte:ld und dre Inländer aU$ techend
- den Grnndbesitz ungeachtet fll1er konkreten und zahlemnäßig n
überlegungen aufkaufer., Es ist df:::selbe Erschclnun . \\-ie sie
heute allenthalben In Hande! wtJ Gewerbe zu beobaehtt;n ist, eine
ErscheiiTung, die an sich mit d;;r Z\\'angswirtschaft im Miet- und
\Vohnungswesen Dur wenig zu tun hat. \Vürde le!z[ere zur Aiif­
hebung gela gcn. so \'-ürde - - Yam Standpunkt des n2.usbesitze,s
aus - die- Lüst am Festha1ten Jer Grundstücke natürlich steigen,
,HIT der anderen Sei!e aber würde beim Schwinden aUer reilet:_
torischer Hemmungen ein rücksichtsloses Dominieren der allS­
Jändische1J .Valuten die FoJgp  ej1i. W2S LU inoner \\"eLerer Em.por­
treibung aller mi1 dem GrundbesitL und Mie-twesen ZUS2.lI1mer,­
biingenden \Vertc führe, würde. Re!l<!u 50 wie ('s mit aHen Dingen
des tä:;;lichcn Lebens zu beüb:Kh1en ist_ Sc ist es auch zu er­
klären. daß die Durchdringung d s großstädtischen Grundbesitzes
durch ansiändisches Kapital aUC]1 erst erIoigt ist, als bereits die
gleichen Erscheinungen ja aHe-:l andereu Zwei.Q:en des deutschen
Wh-tschaftskbens (Aufkäufe Y011 .Aktien und Stadtanleiherr, Eitlla e­
heleiHgunge1t an industrielien Unternehmungen, ?vb.ssenaufkaufe in
deutschen ?vlagaz!nen und KaufhänscnÜ inro[ge Krichsve-.1ust lU!d
:\rmutserscheinuiI_" d.es g-csamten \ oJke.s znT,1ge 1r<!:en.

N<.!iIrlicil sind g,erade beim Grandstiichbi';::;il7. die foJgen des
a!isiihdischen Ausverkaufes leider einfJußrefeher als andenvärts
lind von !1achhaiti erer und ve;-häJl_ IJi5vol!erer \Virkmtg, \vetl hIer
nicht. wie z. B. bei Aktkng:esdJschafter:, die i\1ciglichkeit geschaHen
\;'erc!.en kaHn. durch Erlaß von StatU"t-:n. weiChe die M.ajorität be­
stimmter Gri:ppen sichern, oder d.llrch Emissionct, \ 0[1 Vorzug ­
flktien, yerhältnismäßig leicht inländische Rechte Z[l sicheE1.

Hir,zn kommt. dflß der Grundbesitz auch ;]0C1l !mme:- ­
finanziell betrachtet - als recht dickilüssjg im Rahmerl der
modernen nandels- und Geschaftsan erscheinen muß. "immabii"
;m Sinnc des Grüß- und KleinhandeJs. embchrcnd des nufdum5:
d s mit jeder BörsenerschefnOl:Ig yerknÜpft ist \lud so kommt es,
uaG ,ietzt jn Ermangelung irgend eines TlJerm01nete;s als Maß­
s:;1b - sOle< n haltJose BetraehtU/:gctj interessierter Stellei1 außer
acht gelassel: werden - all; vage. subjektive oder rrmerHch mIt
dem Jiausbesitz gar nic!n LusammenMll£cnden Betrachtungen der
Beurteile:; bei der WürJi W1g der frage Über festha1te:1 oder Ah­
stoßei! dieser A! t Y011 Bt:sitz «ii.g,ewiesen ist. Die Kms.\: der i1('­
bantcn städliSdJGi1 Gru:tdstfkk..: .sind l1!lddinierb;i'- die KeiHe iSl
!;1eist so gut wie null. r-,ouciem erschei;n di/..' rentel1bst'. ab<2r ie tc
!\1asse <Ulziehungsreic!;er l!nd begch:--ter a1s Jas eier st;tnuIgen
hl1fSmindenmg tl!HenYDyienc Paj)ier eld. G ,ade ure awähi1tr,:
DickfHissigkeft des lIhrktes birgt ab!:r dIe 'lachh2.lti (' ";::c}p.\'e-re de:-­
Gefahr in sicb, welche die Ycrkiiutc "o ; Grnndbe<;ir2 AIO:;:iiindu­
im Ciciob.;-c haben könm:iL

Oc\\-iß h.bnnen ,mch (jr( l)ds.tÜcksY(:rkä!.1fl' c!(;r Pflege und
Sichefl1ng ,"on IiandelsbezieJmugen . '_\ische!; LänJern und V6lker:-1
dienen, ,lbc-r derartige EiIlc gehöre;: in deI g:f(lßep \lassc jetzt zu
den Seltenheiten,

Geseizg'eberische i\1aßl1flhm(:J) wÜrden   VOlt innen ,hl  be­
t; aChtel - sdJoiJ. dt:swcge:r ndJtig erscheine!]. \\-eI! das Bcwußt­
:;cein in nationaler und ethischer Hinsichr auf die Daner deprimie­
rend beeinfIußt .werde!! muß. \\.enn wir fremden Lehnsherren !c!
form der .Mieten immcn..,.ährende l!ud steigende Tribute- rur eines
der elementarsten Erforder;!isse des Lcberrs zaUen sollen. Es
.spielen hier ganz aJ!derc Empiindungen mit, als diejenigen. die uns
beim-- Anblick \-on  \bsseJ1aufkäuien von Perlen. Spiizen. Luxu'5­
artikeln ItS\\-. seitens der Ausländer in Kndhänsern nnd GeschäHen
crfüllen,

DIe gesetzgeberischcn Maßnahmen stoßer aber - gaJlZ ab­
gesehen von den mit jeder kÜns.tliehen :EinschnÜrung verbundenen
Schädigtwgcn yieler Einzelkreise und des ges;!mten r1<mde!s
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deswegen hier  wf besondere Schwierigkeiten, weil gemäß Tefl X
276d des VeJsaiUer Vertrages die Angehörigen eines uns früher
fei!ldlichen Staates nicht mit Ausllahmebesf.immuugen bedacht
"verden dÜrfen, die nicht schoa am 1. Juli 1914\ bestanden hatten.
Aber dessen ungeachtet: derartige Verbote sind stets zweI­
schneidige Waffen, da ja gegen unsere Staatsangehörigen dieselben
Maßnahmen ahnt: weIteres fm Auslande ergriffen werden können.
Dagegcn ersoheinen vie-lleicht ßetrachtunge:r darubcr angebracht,
ob nicht Grundstiickverkäufe grundsätzlich der Genehmigung d.er
öffcndjche I Körperschaften unterliegen mÜssen oder rückgängIg
gemacht wcrden kanne!!, wenn sich die Verwaltung seitens des
neuen erstehen; als unutrJglich hir das \Vohl der Mieter und für
das AUgemeinwohl herausstell t; dC'l!l dar«Jl kann ja w'eder da::.
Ialand noch da  Ansland ir;selldwcIches Jnteresse hab:;n, daß der
stadtische Grundbesitz, der ja vor dem Kriege an 10 bis 15 v. fL
tmseres gesamten Nation,dve-rmögens ausgemacht hat, bei dem
("\vigen Hin lind fier dem. VeäaJI entgegen geht. Gibt es doch jetzt
Mäuse) - und diese sind keinesfalIs .EinzeIerscheinU11gcII -., .bei
denen aus l\laT!). el an Kenntnis iiber die Person dc-s Besitzcrs nach
deI] dauernden Veriaiufe-n noch nicht einmal die Oktobcrmieicn
eutrichiei sh]d. Daß in diesen nänsern fÜr die Verwaltung 1md
IJ1standhalttlllg nichts geschieht, erscheiat offenslchtlich und be­
wirkt eine SchädigJlllg nicht nur der ffausil1sassell_ ,sondern al1l:h
des AIIgcmeingute<;.
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Schlummernde Werte.
Ein Beitrag zur modernen Rohbau-Architektur.

Vem Architekt Gerha.rd Pusch.
Die Mödichkeiten- bz\\". f'ähigkeitensmnn;e, die UCIIJ Bat!­

kÜn tIer als Ingredienz und ebenso zur Venvirklichun  seiner
Intuitionen zur Veriilzung steht, ist selbstverständlich von großer
Bedeutung fÜr die Auswirkuug seines Schaffens, jedoc:h hai sie
keinen unbedmgt ausschlaggebende}] Wert für den künstleri cl1en
A t:sdruck eines Bauwerkes. Den Beweis hierfÜr liefert in übel'­
7cugender V{CJSC die Antike. Die Griechen haben den Geist des
13auens l1lCht weni.I2, 1 eindringlich crfaßt als die [\ö1l1er, trotzdem
ie !loch nicht imstandc waren, KlIppein zu wölbet!. Diese kon­
''Htllkt!vCil [md technisci]cn Möglichkeiten sind außcnlcl1l in den
meistcn t-ällc!] a)] bestimmte VoraussetzlIllR"Cn gebunden llnd uc­
(!cutCIJ IITJ atIgemeiucn eil} sIch vererbendes !lnd cr'\veiterndes Ge­
!llcirJ.i':1d BauendcJ1, d_ h. sie sind erlernbar. In charakte­
listjscher lmd Wechselwirkung vereinigen sic sich mit d....m
Gestaltungswillen des einzelnen ballkiinstieriscl1 tJtigen Individuums
\1J1d bringen dadurch Heue Leist!lllgen hervor.

In gleicher \Veise wirkt sich die Verarbeitung des Baustoffes
allS. gleichgÜltig, von welcher Beschaffenheit Cf ist. In der Hand
de  wirklich iormcnkönnenden Architekten ge\vinnt 01' die .Eigen­
schatten, in denen cr zur Gestaltung harmonischer I3anmassen bei­
trJgt, aber auch nur dann, wenn cs der Kiinstlcr versteht, sich
das j\ aterial vol!s1i\ndlg zu eigen zu machen. Die technische
KüJmheit utld Vielseitig-keir, sowic die Gestaltungsmöglichkeit des
ßaustoffes dÜrren eben kCineswegs unterschätzt werden, denn sie
berRC)] MögHchkeitca im Schoße, deren Anreiz immer \Vied r neue
Richtungen weist lIml dCren I:rscl1lieihmg dem Kiinstler ein uilsag
bat danlebares Gebiet bedeutet.

Leider bemÜht sich die große M<I se der Bauenden nur sehr
wenig um die Lösung- derartiger fragen, woraus sich die Ein­
seitigkeit der Gest:Jlt!lD,f; unsercr Bauten hat. Der Putz­
bau \\-ird in den meisen Fü1Jell Oh1W innere als reinc
Sclbstverstandlkhkcit jeder <lllderell AJlsfÜhrung vorgezogen. Am
!l1eislel1 1st dies  Aus\virkllllg Hir die Rohbal1 Archilektur zu be­
klagen, die beispjcls\\ d e darch die Gotik bereits zu hoher Blüte
l;e]auf.;t wal lind dlm:h detc\! Zurilckgehen ein künstleriscll sehr
hochwertiges AlIsdf1!ckslllittc! 7.wnindest in seiner fortentwicklung
chr beeit!trilcittij{t \\"Ol'deJl ht. Dem KÜnstIer ist es al1erdings
dn!eucl1tend. '\farin der Ursp] Ullg dieseS) ZtJI iickgehc))s ;Cll suchen
j t. Er ric!ltct sich nlellt etwa gegen die KUlistwcisc an und fÜr
sich, sonde I 11 bentllt auf der reizlo.sell und schematischen Au­
\Vcllduns-:, oie dCI. l:bckswill dt1rch ungeschickte Hände erfahren
hatte. Der lial)dstJich tein_ ):nbedingt dä  edelste uHd kÜnstlerisch
\\"t:dvolbte M,ttcrial hi! den Backsteinbau, konnte in viel eil
Gegenden mIt Riicl(sicht ;mf die hohen Kosten nicht überall ver
wandt werden. Infolge seiner porö en Struktur ist er Hir eine

Verwendung in unseren Großstädten auch kaum geeignet, denn,
dur h die unvermeidlichen R,uß- und Schmutzablagerungen wird
das feinc Korn des Steines höchst ungünstig beeinflußt, so daß­
daml die Ziegclbauten einen finsteren Ausdruck annehmen, zurnal
wenn es sich um größere Baumassen oder Häuserreihen handelt.
Die chemische ZusammensetzuJlg der Gro.ßstadtluft ist eben anders
als die in den kleinen Stadten, wodurch hier IJie die warme
Tönung er.delt wird, dic man an alten Bauten so bewundert Da­
gegen eigllct sich der verblender mit seiner dichten und ieskn
Oberfläche ganz vorziiglich Wr städtische: ßauten, aHerding5 nur
unter der zu Anfang schon näher definierten Voraussetzung, daß
er mit kÜnstlerischem Geschmack ulld geschultem Verständnis vu­
wandt wird. AUe die kleine!1 1111d häßJichcJ1 Kiinsteleien nwssen
fortfallen die ihn so ill Mißkredit g"corac:ht Ita ben. Die l1'ächetl
mÜssen  ine ehemo ruhige wie warme ,Wirlmng erhalten, ohne
daß dadurch "geleckte Glätte" erzielt wird. Diese harmonische­
f'W.chellwirh"::1ng en-eicht man, weHn mall die friiher so beliebt<:: lind
ÜngstJich angestrebte G1eiehmäßi!; keit des Farbtons vermeidet,
aerelI Struktur 1I0twcndlgerweise langweilig wirken mußte. Da<;
"Geheinmls" der n10derllCn Rohbat:-Architektur beruht vielmehr
auf der gescJ1ickten Ausnutzung der farben<lbst!tfungcn, wie si'
sidl heim Brennen der Steine ergeben und dadmch erhalten die
Flächcn jenc weiche, teppichähl1liche Vlirkung. die einen .guten
l ohb:HI auszeichl!et, die aber VOll gewissen oder besser gewi:)s n­
losen Architekten durch die unmopJichsten Musterl!ngen ulld Profile
1.:11 ersctzc!  versucht \\ orden ist. Die rarbemmterschiede Jer
einzelnen Steine gehen in der ganzen fläche <i'li und durch dkse.;
Ineinanderspielen der Nt1allCen erzielt man eine ungemein ,veiche
E(schei1l11I1 , mittels der dem KÜnstler ein dankbares AltsdnlCks­
mitte] an die rJand gegeneu ist

.Eine außeroi-del1tiichc BedcIHuJ].!!. nimmt anBerdem in deI Roh­
b2-u-Architektm die ßehalldlunJ:!; der r'uge ein. In den neullziger
Jahrcn versuchtc mall, sie entweder iiberhaupt yerschwindel1 711
lassen. oder so schmal wie möglicJJ zu machen lind durch die
gleichmäßige Pärbung der Steine erschienen dit: Baukörper dan:l
wie ans einem StÜck. Die heutige ZeH bedient sich nlln des Ge en­
teils hierzu und durch das Ausfugen in koutrastreicher farbe zlIm
Ton der Steine - am besten in ,,-eiß - trägt die FJ1ge wesentlich
zum guten Ausdruclc des Bauwerkes bei.

"Es ist natiirJich ein unmögliches Uutcrfangell, in irgendeiner
f'orm zu versuchen, we1che theoretischeJj Reg-eln odcr "Rezepte-'
ftir die Kompositioll einer 12:utel1 l<.ohbaugluJ1pe zu beachten sind.
DIe Verwendung des Stoiies muR ebcn dem rein individuellen Ge­
filhl elItspringen. In <lnerke-n!lcJJs\\'erter \\feise beginnt aber dIe
heutige Batlkiin tlerschaft die schematisierende Theorie abzu­
schlitteln, die das letze individuelle \'o..;01len unter sich Z1I ersticken
drohte, und wieder den erQtJickenden Segen jener Kraft zu sC!lätzen,
dic direkt aus dem Herzen kommt.

c===o

Zur frage der Entlastung der Betriebsunternehmer
durch Aufsichtspersonen.

Die Übertragung: der Pflic1lte1l der Betrjeb hnternehmer, die
ihnen auf Grund der Reichsversicherungsordnung obliegen, auf
andere Personen muß ausdrücklich und unzweideutig erfolgen.
Dies hat das Reichsvers:icllernllgsamt i11 den nachfolgenden .Ent­
scheidungen zum Ausdruck gebracht:

L Anlaßlich. ciues Unfalles, den der Maurer SeiL bei dem Ncu­
baLl ciucs Wolml1auses in L. erlitten hatte, wurde iest -estel1t, daß
hierbeI eine übertretung des S. 14 der Unfal1verhiltungsvorschriften
dcr 7,uständigeu B..lUgewcrks-Berufsgcnossenschaft vorliege_ Der
Vorstand dieser Berufsgenossenschaft hat den .Vorarbeiter Sp.
hierfÜr zur Verantwortung- ge1.og-en.

GrulldsÜtzlich haftet nun nach der Reichsversicllcrum,sordrumg:
der Unternehmer Hir eine geitaue IIJld }:;cwissenhafie Einhaltung der
Uni,illvcrhiitungsv()rscltrifrell_ Der S 919 a. a. O. !mt aber insofern
DIllC Erl<:icliterung dieser Hafhmg: geschaffen, a1s der Unternel1mef
die Pflichten, die ihm anf Grund der ReichsvefsichtruHgSordnung
r>bliegen, Betriebsleitern und, soweit es sich nicht um Eiurich­
{augen 1.wf Grund VOll Unfallverhiitungsvorschriften handelt, auch
Aursichtspcrsollcn odef anderen AngcsteIlten seflles Betriebes
libertragen kann. Sp, W<ir 111 dem Betriebe des Unterneh'l11Jens als
Portlcr tütig; er kann daher zwar nicht als LeH<;:r des gesamten
Betriebes, "bcr ;ds .\llfsid1tsperson oder ein anderer Angestellter
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.des Betriebes im Sinne des   913 a. 3, O. angeseheu ,verden.
AHeiß dei" Unternehmer konnte sich auf Grund des $ 913 a. a. 0_
von seiner fiaftung befreien, wcnn er den PolIer auch tatsächlIch
damit bctralJte, die Einhaltllng der UniallverhüTlli<.gsvors(,;hriften zu
hberwachen. Die übertragung der Pilichten setzt eine \VilJens­
knndgebllng des Unternehmers voraus, alJS der die betreffende

o Aufsichtsperson kJar erkem1cn kann, daß nunmehr sie rur die Be
ob achtung der Unfal1verhüt;;nv.svorschriften zu son en habe. In
dem gegebenen faHe hat nun eier lJ)Jterm:bmer, wIe er selbst zu­
gibt, die überw'achuHg ocr UuiaJJverhütungsvorschriften dem Sp.
Überhaupt nicht zur Pflicht gemacht; er erachtet es lediglich als
sefbstverst.oindHch, daß SP,. der bei dem Neubau des Viohnhauscs
mitarb itete, dabCi auch darauf achten werde, daß alle Maß­
nahmen der Unfallverhütung getroffen wurden. Der Unternchm r
tat hiernach die ihlJ1 obliegenden Pt1icMel1 lÜcht in einer nach
e 9"13 a. a. O. \virksamell Weise auf Sp. Übertragen. Dieser kann
daher hir eine etwa vorliegende Ubertntung des. S 14 der Uniall­
n>rhiitun svorschrjiten l!lcht verantwortlich gemacht \,-erdel1.

Ir. Die bei der BankontroHe YO!'gdundo::nen Zuwiderhandlungen
egen die lJ!!faHverhütulIgsvorschriften vermag, der ßcschwerdc­
fiiIFcr nkht in Abrede zu steHen. Er versucht aber, hkrfiir den
M.aurerpoJier E., den er als Bauleiter besteIlt habe, der auch durch
anterschriftJicJle Erklärung auf lien PHinen dic Vera!It\\'oTtllIlg
Übernommen und ihm erklärt habe, fÜr aiIes :w haften. als dcn
Schuldigen hinzusteJIclL Der Beschwerdeführer h2.tte aber als der
Unternehmer des I:igcr!.baues selbst dafur zu SurgCH. daß di
Ul1fal1verhiltungsvorschriften genau beachtet \\,urden. Es liegen
uÜmJich die Voraussetzungen des S 913 a. a. O. in yorJiegcudcm
t.aJlc nicht vor. Allerdings ist die Anschalwng des Ober­
v('rsicherungsamts, daß hiernach der Unternehmer bei PJlichten,
die ihm auf Grund der ReichsversicheruiJgsord1JUng obJie en. Be­
tl iebs!eiteru nur ühertragen kann, soweit  s steh nicht um EiJr:­
nchhmg(,:!l auf (hund von Ul1fallverhiitullgsvorschrirten . handelt,
irdg und \\ 0111 darauf zuruckzufiilll.en, daß der Satz: "Soweit es
sich nfelli 11m Einrichtungcll auf Grund von UJ1fanwrhiitUl gs­
vorSc!111ftC'E hat1deh" auf die "ßen iebslefter" !"In ersten Halbsatz
des Ah5. 1 des   913 R.V.O, bczoy;ell \'.,orden ist Der Uuter­
Lchmer darf vieJmehr seinc sämtlichen Pflichten, dic ihm auf
GI {md der ReichsversicherungsoTdnung" o:)liegen, Betriebsleitcrn.
i'bcrtrag:en; Aufsichtspe1"solIen und anderen A!1geste!ltcIJ des Be­
ttiebes gegeniiber ist dies jeuoch nur statthaft, so\\-cit es sich nicht
mn Einrichtl1l1p:cn auf Grund yon Unfalh-erhiih)I1 $\"orschrifte1J
handelt. Eine solche übertragung nach   913 3. a. 0. hat aber hier
ilhcrhanpt nicht stattgefundeH. We!J!l der Bescil\H'-rdeführer den
Poller ais Bauleiter hcstcIlt hat. so 11al er ihm dadtlfch noch nicht
die Verauh\.ortung dafÜr Überfragen, daR die Ullf31!verhütungs­
\'or cl1rifteJ! genall beachtet wurden. Iiat der mit dCI Banleitww:
b, trauk ßauIJ1 istcr oder Bauhandwerker d lrch l1ntcrschrfftlich!:
Erklärun:?, die VeralJhvartung llbe!I1ommen. so iS1 das für sdne
Stenllllg- gegenÜber der Ballpolizei!)ch6rde von Bedeutung und soU
dIe Rcchtslage besonders gegeniiber dem Strafrichter k]ar steHen.
Die Frage, wer der BerufsgenQssenschaft gegeniiber fiir die Eiil­
kdtung der Unfallverhiittmgsvorschriften verantwortlich ist. v,[rd
h,erdl1rch nicht berÜhrt. Die am,;:cbJiche Haftuug des Poliers .,für
,dies.' deckt sich rechtlich ebenfalls nicht mit der übertragung
dEr Pilichtcn des Unternehmers nach   913 RY.O. Da sonach
der Unternehmer seine Pflichten nicht in ausdrÜckHcjJer Form Über­
fragen lwt, ist er fÜr die vorg-ekommcnel! Mißstände mit Recht
Vtrantwortlich gemacht und bestraft worden. Es kann deshalb
lilierorten bleiben, ob der Maurerpolier, dessen Tatigkeit uIld Em­
Jolmung sich iiber jene der Itleisten Arbeiter nicllt erhob, überhaupt
.ds Betriebsleiter. Aufsichtsperson' oder anderer Angestellter an­zusehen war. Er TI s t G ra e bk t-.
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Verschiedenes.

Abgabe VOll hil!igem Bauholz für Klein- WolUlungsbauten. Neuer­
dings hapen die Linksparteien wiederum einen Antrag- auf Zu­
weisung verbiJligter Bal!höJzer aus den Staatsforstcll für Siedlungs­
zwecke an die Siedlungsball-Unternehmungen  cfordert. Diese
Angelegcnheit bcschäftigt aligenblickHcn die Parla1llentsausschnssc.
Indessen dÜrftcn, wie wir hören, die Bemiihuugen 11m die ZII­
\\ e!sung verbilJigtcr Bauhölzer <lli dem Widerstand der Länder
scheitetll.

In Thilringeu WerQ(;H nach einer mInisteriellen \-eriügunK
liolzverbiHigungsdarlehen zum Kfeinl'..-ohnungsbau künftig nicht
mehr gewahrt. Dafür v.ird an Gemeinden, Siediungs- ued
Baugenossenschaften lind an bedurftige Privatpersonen.. Bauholz
Zl<m Kleinwohnungsbau zu Vorzugspreisen nach lvlaßgabe b ­
sondelcr Bestimmungen &bgegebcn. Dfe Abgabe von verbilligtem
Bauholz darf nur auf Bescheinigung de  thÜrrngisc!ten M.inisteriums
des Tunern erfolgen. Vor Abgabe hat stch der AntragsteHer schT"ift­
heh Zur Zailhmg einer Vertragsstrafe in tIöhe des doppeitetl Markt­
Pleises, der 3m Übergangstage gilt. iür den Fan Zl[ verpflichten.
daß das überwiesene Bauholz nicht zu dem angegcbe£len Zweck
venvcndet wird. Daneben kann außerdem noch str:liI"echtHch
VerfoJgung eintreten. Der Kaufpreis .".011 111 der R.cge.l ni.cht mehr­
als 1500 bis 2500 Mark für eia Festmekr, Je nach Stärke des
!"loJzes ohne weitere RÜckvei"giitung betragen; dre Abgabe darf nur
gegen Barzahlul1j;( erfolgen. An Bauholz zu yerhilJigten Preisen
darf fur eine V/ahnung- !Hcht mehr abgegeuen \,.erden als 25 Fest­
meter bei \VofLtwngsbauten mit eincr \VohnuIH;, 22 festmeter bei
Wohnungsoauten mit z.\\ ei \VoJmungCH. 20 festmeter bei \Voh­
nungsbauten P.llr drei \\'ohmrngcn. 18 festmeter bei \Vor.nungs­
hanten mit vfer und mehr v...ohnungen. dc.

Der öffentliche Zuschuß u!1d der Wolmuügsbau. Dcr Verband
der sächsis,ehen gemc!!1IrÜt:.dgen Bauvereinigungeu hielt in Dresden
seine 9. Hauptversammlung" ab. A:1S dem Geschäftsbericht: go;::ht
hervor, daß dem Verband J83 B ugeJJossenschaften ! tld eine Reihe
anderer BaugescJJschafteti t:Jld --\:crelne angehörc!l, raue 1920
besaßen die VerbandsmitgHedcI. 14773 seibst errichtete Wohnunge!!.
Insgesamt hat der Verband 5? 624 Mitglieder.

Ober-Regienmgsrat Dr. Ruseh gab einen Hericht fibel" die Zu­
kunft der Neubauten 1n Sachsen. \V ihrend in den letzten ,.iet.
Jabren der öffentlic1Jen ße2uschu5::;ung die lierstcHungskosten einer
Kleinwohnung- ;)5000 bzw. 55000 i)Z\\', 110 000 tmd zuldu 1 J\1iHio!1
Mark betrugen, werd-en Sie aller Voraussicht nach iür das nächste
Jabr ar,f mfi<! 4 bis;} WdlJiO!!en i\-1ark geschätzt. Bis Ende- 1921
sind .in Sachsen 14 Oün \\IOh!Iliugen hcz!!schußt "'.\'orden, die
9(JO J\iillionen Mark kGStd n. Bei der \"or e$ehenen 1500 prozcr;tigen
\VoJmungsbanabgabe (das Reich ho:pie als \VOh!llmgsb3.l:sb ab
;'it1 y. H, rriedeJ!smictc fest'Je$etzt. unu den Ländern und Ge­
mcinden Zi/schläge gestattet) ulld den tiersteUung.sK05ten \-00 ftinf
i\'HJHollcn Mark für eiIl  Kldn,,-ohnEI1;<. blit;ben in Sac:lsen noch
Milliarden .Mark LII!- IiersreIlung YOt! fllir 400 Klein\\-oimung"c:t
ubrig-, Die geset7.Jkhen iHJeteli ".Ül den \'om Januar 1923 ab min­
destens das 15 fache der Friedensmj{:[cn h.:t! agen. so daß der \Voh­
mJ1lgSillhaber eifischli ß1fCh der \\'ohnnng:sbauabgabe kÜnftIg die
.::;0 fache .Friedensmiete zu bezahI n habe. p.

Ta,ifgehälter der technischen Angestellten in Schlesien für
No\"ember.  llf Grund :;;ines Schiedsspruches des vom BUDd der
technischen Aneeste!lt€D  md Beam:ell an erufe]!en Tarifamts
werden den technischen AngcslcHfen HiT den ,\ion:Ü Novembe: m
OrtskJasse II iolgende Gehälter bezahl;:. ( (t \',H. Zuschiag zu den
Oktobergebäftern.)

Gruppc I a) 23760 Mark
b) 26460 Mark.
c) 32292 Mark.
d) 3704-1 Mark.

Gruppe 11 a) 3.:S 154 Mark. Gruppe 1\' a) 55080 i\1arL
11) 38934 i'lclark. b) 58914 Mark.
c) 44658 ]"''1arl\. c) 62694 l\\ark.

Der Landesbczirk Scl1lesi('u des Bundes Dentsche.;: Arcf1itek ten
hat mit dem Butab die Vereinharung getroffen, daß den technischen
Angeste1!ten Üir November so v, [1. ll!sch!ag auf die im Oktober
bei den B. D. A. Architekten festgesetzten Geh5.lter gez, hlt \,'erden.
Es ergeben sich hier211s !!(tchstehende OehaHssiitze für die Orts­
klasse II:

Gruppe Al a) 20898 ..\l::!:,k.
b) 23274 AL,r!,.
c) 2554:? ,\1ark
d) 28512 iÜarh..

Gruppe BI a) 30402 ,\laik.
bzw. b) 3423b Mark.

e 2 c) 38016 ,....larh.
Ortsklasse J erhält pJu.::: 10 \',

Gruppe m at 45576 !ylark.
b) "-17580 Mark.
e) 52272 ,'lark.

Gruppe 1:32 a) ,::;9906 ;"\clrk.
b;;\\., b) -!276S l\lark.

3 c) -4.6548 i\la;-k.

GTl!ppe B 3 a) 49420 .\lark.
bz\\'. b) 53244 Mark.

C -i c: 57024 :\1ark.
H.. Ortsklasse Iil minus 10 \-. ti.

p­
Die neuestcn Frachtsätze tür Bauholz. Die .,.t1olzwelt-. BerHn.

bringt in fleft 96 eine Zl!Samll1ensteIJung der frachtsiitze für Ball­
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holz zwischen den wichtigsten tIoJzverkehrsstationen nach dem
Stanue \'om L Dezember 1922. Bei den Berechnungen ist das
Oewicht von 16 Kubikmetern verladefrockenem Kiefer schnittholz
mit 10 t angenommen. Die frachtsatze betragen für den Kubik­
m(?ter Bolz na c h Be r 1 i n von:
Allenstein 16737 M.
BClgard (Pamm). 10 550
Breslau- \\lest 13 625Dallzig 15081
D:sch. -pohl. Oretlte

Erpel bei Sc!Jneide­
mtih1.

Firchau
frankfurt a. O.
ftJrstenberg (MeckU
Oroß-iJoschpo!.

9875
!l581
4250
3894 "

14625 ,.

Kbnigsberg L Pr.
Kreuz
Küstrin (Alt) .
Landsberg (Warthe) .
Neustettin
N!cdcrfinow
OJerberg-Hralitz .
Pasewalk . , . .
Rudcz;anny (Ostpr.)
Sehlochau.
Stettin

17750 M.
7738 .
4063 .
5706

11144 _
2988 "
3613 "
5 740

18237 "
12269 "
5937 .

p.

MesseweSl"n.
Der erste jUesse-Güterbahl1boi. 1111 Oeblct der Prankfurter

}\ esscstadt wird zurzeit ein besonderer GüterbahnhGf errk:htet der
\\ 0111 als der erste Messe-Qüterbahllhof der Welt anzl1'sche  ist.
Ytil die Ausstdlel' der Frankfurter Messe bedeliten die ueuen All­

lagen 11icht nIJr eine Annehmlichkeit, sondern vor aJlem Ersparnis
an Kosten. Die hohen RoiJgeIdgebührel1 und die in vielen Fäfllen
entstehenden Lagerkosten faUen in f'rankfurt in Zukunft fort. Dag
l'vtessegut \vird von der Bahn bis zum Messe-Güterbahnhof, also jn
unmittelbare Nähe der Mcßhäuser geliefert und dort auch wIeder
in Empfang genommen. Die Verzoliung von Sendungen auS dem
Ausland geht ebenfalls im Mcsse-Güterbahnhof vor sich. Die .Ver-"
teilung der Güter auf die Stände erfolgt durch die bekannte
R.hel1us- Transport-GeseJIschaft Ill. b. fI. In diesem Zusammenhang
sind auch die bereits zur letzten Messe geschafielleJl Trausport­
anlagen im Haus der TechIIlk erwähnenswert. Waggons mit 1\'\.a­
schinen und sonstigem schweren AlIssteJlungsgut '\verden auf den
mehrere Kilometer langen OJeisanlagen der l'vlessestadt bi.:i UJj­
mittelbar unter die Kräne im J-Ia,us der TechnIk gefÜhrt, die sie
lIicht nur alIf den Stand befördern, sondern ihnen dort auch glefch
(11(.; gewiinschte Stellung und Lage geben. Die niichste frankfurter
l'l'!.es.:ie YOIll 15. bis 21. ApriJ 1923 wird somit '\viederum weitere
Fort.:ichrittc awf dem Gebiet der Messetechnik aufzuweisen haben.

p.

Zur gefl. Beachtungl
Anfragen kannen nur  cch erledigt werden, w:onr: das Porto balgsfUgt

IS.t, da wir infolge dar immer gröBer werdenden Unkosten die Portospesen
nicht n'ehr tragen können. Die Schriftleitung.

liandelsteil.
Eisen.

Die Preise iiÜ. Drahtstifte, wie sie uns der f'irma C"r]
LatJ1precht, Walzwerks. ilnd tliittcncrzeugnisse Sprottau mit­
geteilt \vurden, sind wie folgt:
rllnde lllld kantige Drahtstif!e, iu la Ware und normaler Packuncr­2" 2 1 /.,/' 3" ,}1'2" 4" ,=<.

mm Nr. .?5/55 2 8165 31/80 34/90 38 '100
runde kg Mk 764,- 760,- 753 - 750 - 7.:14­5" 6" '7-10'" ,

nun Nr. 4tdaO ."J5f160 60! 180 -88/260
r llde kg Mk. 7.37,- 740,-- 744,- ­

kantÜ>;e Stifte koster. Mk. 16. - das kg mehr.
Prima DachiJapPslifle und Rohrhaken:

mm Nr. 25 1 25 28{30 28/35
kg Mk. 859,- 855,- 650­

RohrdraJH, gegJühter Eisendraht, in Ring-e  zu zN!. [(g!Q _---.l1 12
kg Mk. 86u,- 85S,=-- 850,­

Ball c!1I'a!\bc!] !TI 4kant. Kopf u. 6kant. Mutte r. 7" u.lang. 5/  jJ   _31/ s1.

kürzer das leg Mk. 25,- und   ll k. 880,- 8 70,­
masch. geschmiedete Nägel:

Brettnage  _ .10 60   ßO 100 120
GrundpreIs .Mk. <:,90 4,50  4.20- Tio- 3,80

zuzilglich 33000 v. tL Aufschlag.
/!,eschmiedele Schifternagel 7-10" das kg Mk. 500

gußeiserne Bans:iukn ab niederschlesischem Werk das kg etwa
MI(. 420, . zuzug!. 3-5 v. tL, Modc1!kosten.

DIe Preise sind lJurchschnittspre!se. Sie geiten bei größerer
Abnahme, mit RabaHell, mit Aufschlag bei kleiner n Bezügel1 und
smd im. Übrh e11 ,:mt RÜcksicht a f die ständig hÖher werdendel;All!schJagc uer Werke unverbindlich, p.

Unveränderte Eiscnprelse. Nach dem Beschluß des 5!:emein
,tll1el1 Ricbtpreis-Aussclwsscs dc  Deutschen Stahllmlldes sollte
heute eille Ncure ;e!!Hlg der Preise auf Grund der seit der letzten
l sgc]lIng p!ngetretcncn Vcrteuenlug (jel ausländischen RohstoffeerrolgclJ. i\ach den vorgenommenen Berechnungen wäre eine er­
11CUtC ticrdilfsetzu\l;!. C:cr Stahlb!ll1d Ricl1tpreise gcrechtfertig,t, doch
\.ve1'de mit RÜcksicht auf dic allgcmeinen wirtschaftlichen Ver­
hhltnissw iliervol1 abgesehen. Die $eit dem 6. Dezembcr geltenden
Sta1Jlbum[-Richtprclse bleibcn daher bis aar \veitcres lInveriindel't
bestehcn.

Der westdcutsche Eiscuhändiervernalld hat seiuc Lagerpreise
11:..it LidenHlg- ab 6. Dczcmber wie folgt erhöht: Stabeiseu ill
j il?J11asgut.e 38000 Mark. in Sicrnclls-Martingüte 41 200 Mark,UlUversalel,;cll 41000 IJzw. 44500 Mark, Bandeisen 45000 \)zw.
48 000 {Hark, Ofol1bledJc 42700 DZW. 46300 Mark, RiffeIbIeche
4-i 800 hzw, 4R 600 Mark. formeisen :n 700 b w. 40700 Mark fiirj[![J Kilo. P.

t[olz.
Vom Jlord- und ostdclJtscheu liolzmarkt. lVlit gl'oßer Spal1llLlnp;

CI wartet man das I2rg:clmis des Osteroder fIolzverkaufstermines.
\'crkällfe, d,ie in den letzten Tap;cn stattfanden, brachten neuc
Uberschrcitungcl! der bisherigen HoIzpreisc. Das Ergebnis des
Termincs. der vor einiger Zeit hl filchlle stattfand. wo durch­
:;.chnittJicll ! llnd 60000 Mark ie FestnH:tcr bezahlt wurdcn, ist schonhhlgst durch die Jetzten Verkäufe überholt worden. Auch am
Schnittholzmarkt sind Preissteigerungen eingetreten. tl.i.  aber nicht
o crhcbHcl1 $ind, wie die für Rundholz festzustellenden Er­

höhul1?cn. Oute Stammware wurde zu Über 200000 Mark ver­
kauft Bei den billigeren Angeboten, die vorlagen, handelte es
sich meist um an:;!;eblautes oder geringwertiger es Material. Aus
PommereIlen kommen iiber den AusfaiJ der dort stattfindenden R.oh­
holztermille liiobsnachrichten nach Deutschland. Wahrend 1Th:'ltl in
Czersk IJllgefiihr 100000 polnische Mark zahlte. sind in den letzkn
Verkanfen diese- Pre,ise wesentlIch überschriften worden. Das
Ausland erlahmt, \vas hier ,festgesteJlt werden muß, mit seinen
Nachfragen, uud es wird von 'rag zu Tag ein .\<rößeres AnRebot in
auslä11dischen Sdmitthöltern a111 delltschen fIolzrnarkt bemerkbar.
:::.0 z. B. bemiiht sich die Tschecho-Slowakei parallel bc:säumte
Fichk und Tanne, abe!' at:ch Kiefer. ferner Dachlatten und ähn­
liche Sortimellte in Deutschland an den Mann zu britl cn. Be­
merkenswert 1st. daß in letzter Zeit der tIolzverhrauch sehr mit
seiner r:tnkaufstlitigkeit nachgelasscn hat. Es wird im großen und
ganzen von den Möbelfabriken und Tischlcreicn nur das gekauft.
was unbedingt zur Auffiillung- der Läger gebrallcht "\-Vird. D!e
KälJfe an! spekulativer GnuldIage, die noch Im Novemb r an der
Tagesordnung waren. fehlen gallZ. Oberhaupt berfcbten die ho[z
verarbeitenden Ind:ustrien Übcr nachlassende Beschäftigung ,und
mangelnde Aufträge. Gesucht waren preußi<:;clle 8ahiJsch\V-ellcnllJld Glubenhblzer. p.

Kalk.
Die Preise iür Stückenkalk waren zuletzt k 10 t frei Waggon

\Verk Rlidersdorfer 231000 Mark: schlesischer lf:G 000 Mark.­

Verschiedenes.
Der Vel'band Deutsehei' Kachelöien-Fabrikanten beschloß eine

Erhöhung des TeuerullgszuscIl]ageS mit' sofortig-er Wirklllly. [Hr
vorgeforrntc. Schamotte- lind Schmelz preise auf 5000 v. H.. fÜr
O!htte- lind Unge]lautetc Schamotteware auf 6500 v. D.

Infolg-e der weiteren p;ewaltigen Steigenllur der f-Iertellun\!,s­
kostcn lind der fortschreitenden Geldentwertung sehen sich die
dcutschen SchamO'tte-Konventionen gezwUngen, den ,}isherig-en
TcuerUngszllschJag für aHc Lieferungen ab ]6. Dezember d. J. bisauf weiteres 8ltf ]3900 v. fI. zu erhöhen. d.

Der Verband der Rohrlllattenfabrikantclt. E. V.. hat die Ver.
kalIfspreise vom 2. Dezember ab auf 130 Mark pro Ouadratmeter
für einfaches ungcschäItes Rohrgewebe fCiStgesetzt. Geschält
kostet es 30 Mark mehr, für doppelte Gewebe wird der doppelte
Preis gefordert. Lattcllrohrgewebe kostet pro Quadratmeter
425 Mark. Die Rcnanl1ten Preise ,l;elten fÜr waggonweiseH Bezl1ab \Verkstatioll. d.

Einladung zur Mitarbeit.
Kurze Aulstitze Ober bauiachJiche Anqelegenhelten

Uber Austuhrung und Durchbildung einzelner Bauteile mitsind uns stets erwOnscht. Die Schriftleli:ung.
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. Nach {i 18 de  Kuuslschlltzgeselzes ist ein Nachhauen nach den hIer  b!{t'hildeH !J
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